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volks-Begehrens, aber auch das SC- verursachten. Dennoch CI, daß bereıtungsausschuß Leıtung VO
Panorama der Gläubigen mıt- sıch der eiıner Erneuerung der eiInNNar. rieling, Leıter des KonfessI1-

einzubeziehen. Den unsch nach An- Kırche In Österreich ausbreıte, zumal onskundliıchen Instıtuts des vangel1i-
derung der /ulassungsbedingungen eine el VO Diözesen bereıts schen Bundes In Bensheıim. rielıng
7A00 Priesterweıhe bezeichnete Aıchern hre Bereıitschaft sıgnalısıert hätten. hatte 1 99) dıe Idee eiıner „Europäi-
als USdTUC oroßer Sorgen der (re- ber notwendıge Schritte beraten schen Evangelıschen Synode“ ancıert
meınden. In diıeser „schmerzlıchen und S1e In dıe al umzusetzen IC und dann dıe Budapester Versamm-
rage  6C MUSSe TE1NNC Verbindung mıt L1UT In der DIiözese raz-Seckau gebe lung mıt vorbereıtet. Jetzt appelherte
Rom gehalten werden. CN bereıts .„hılfreiche Befragungen“ dıe Synode, D genuge nıcht, Na-
uch ın der DIiözese raz-Seckau sSOl1- über möglıche Bıschofskandıdaten De1l t10N und Konfession als „gute abe

Vertretern erlen möglıchst rasch Maßnahmen e1- Katholıken: auch (Gjottes“ anzunehmen: „ Wır MUsSsen
HNET Kırchenreform gesetzt werden. Bı- pastorale Rıc  1Inıen bezüglıch der über dıie Kırchturmspitze und über das
SCen entwiıckelte In diesem /AN- wıederverhelrateten Geschliedenen Nationalbewußtsein hınaus denken, le-
sammenhang VOT dem steiırıschen selen erarbeıtet worden. Überdies ben und wıirken.“ Europa Se1 vIıe]l
Diözesanrat eın detaıillertes Reform- wurden ın mehreren Österreichischen wichtıg, als daß INan CS alleın der Wırt-

Er zeıgte Verständnıis DIiözesen Frauen In sechr verantwortlı- schaft und der Polıtik überlassen
afür. daß INan sıch In der Kırche kon- che Posıtionen, WIEe als Leıterin könne.
kretere Ergebnisse habe und des Schulamtes oder der Finanzkam-
dıe Beratungen eiıne Enttäuschung INCLI, berufen Der Vorbereıtungsausschuß hatte einNe

umfangreıiche Vorlage erarbeıtet, dıe
eıIne Vısıon der versöhnten Völker un
Kulturen ıIn Europa entwiırft und sıch
VOT dıesem Hıntergrund mıt der SO71A-
len Gerechtigkeıt un den egen Z
Frieden In Europa beschäftigt. Das Pa-EKD Europa und das Heılıge pler betont, we1l Versöhnung, Freıiheıit
und Gerechtigkeıit 7A0 Wesen der

Bei ihrer diesjährigen Tagung OM hıs November heriet die 5 ynode der EKD chrıstlıchen Botschaft gehörten, hätten
über dıe Verantwortung der Christen für Europa Mehr sozliale Gerechtigkeit und dıe Chrısten un dıe Kırchen nıcht 11UT
verstärkte /usammenarbeit der Kıiırchen €l die Hauptanliegen. das( sondern VO ihrem Selbst-

verständnıs her dıe Pflıcht, ‚Ahren Be1-Um dıe protestantısche Orlentierung ırchen mıt ihren insgesamt 28 MI1
rag dazu In den Bereıichen VOIn der modernen Welt In CS ıtgliıedern dıe mıt weıtem Abstand

dem Motto S  en 1mM Angebot” Del ogrößte protestantısche Kırche ber Kultur. Bıldung, Polıitik un Wırtschaft
ın den europäıischen Dıalog eINZU-der JTagung der EKD-Synode VOI Z7WEe]1 sowohl| 1mM EU-Europa W1IEe Uu-

Jahren ıIn (Osnabrück (vgl De- ropälsch sınd dıe Protestanten eine bringen“. |DITS wichtigste Aufgabe der
Chrısten und Kırchen bestehe darın,zember 1993, 602f Als sıch dıe Syn- Minderheit, dıe sıch mıt der Dımensıion be1l iıhrer ureigenen aCcC bleıben.odalen AUS den 24 Ghedkıirchen der Kuropa aufgrun ıhrer landes- DbZW

natıonalkırchlichen Struktur tradıt10- der Verkündıgung des Evangelıums In
EK  ® Jetzt Anfang November ın TIed- Wort un Tat für alle Menschen.richshafen ıhrer diesjährıgen Ma- nell scchwerer {ut als dıe katholische

Kırche In den etzten Jahren 1st Von den theologıisch-sozıalethıschenSUNg trafen, stand als Schwerpunkt-
thema „Europa ordert dıe Chrıisten“ maßgeblıcher Beteıulıgung VO  = Grundlagen des chrıistlıchen DZWw. PTIO-
auf der Tagesordnung. In beıden FÄäl- deutscher NSeıte eIN1gES versucht testantıschen Engagements für Europa
len INg DbZw geht CS wunde worden. diesem Deflizıt SCHCNZU- ist In der ZU SC der Synodalta-
Punkte für dıe deutschen Protestanten: teuern Zeıichen aliur WaTl VOI em SUNg verabschiedeten „Kundgebung“
Das Profil der evangelıschen Kırche In dıe 19972 In udapest abgehaltene 7U Schwerpunktthema aber 11UTI sechr
der Offentlichkeit ist ausgesprochen „Europäische Evangelısche Versamm- napp dıie ede SO erinnert dıe Syn-
unscharf: SIe tut sıch selber mıt der ode den Anteıl, „den dıe ]leder-lun  6C (vgl Maı 1992, ZZOM
rage schwer, WIEe denn der spezılısche entdeckung des Evangelıums VO der
und unverzichtbare protestantısche Na (Jottes ıIn der Reformatıon
Beıtrag für dıe Gestaltung des Sozlale Gerechtigkeıt und erden Europas nhaft Der lext be-
gesellschaftlıchen 7Zusammenlebens kırchliche Zusammenarbeıt faßt sıch auch nıcht ausdrücklich mıt
und In der relıg1ös-weltanschaulıchen der Weıterentwicklung der Europät-
Landschaft aussıeht. schen Unıion oder der Dıiskussion
In Europa bılden dıe In der EKD Federführen für das Schwerpunkt- ıhre ünftige staatlıche Qualıität 1m
zusammengeschlossenen lutherıschen, thema „LEuropa” be1l der Synodenta- Verhältnis ihren Mıtglıiedsstaaten.
unlerten und reformılerten Landes- Sung ın Friedrichshafen Warl eın Vor- Das Augenmerk oılt vorrangıg dem
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der nordıschen Ilutheriıschen Kırchen, SANCLIOTUM Gemeıinschaft eı1ılı-künftigen Verhältnis VOo. West- Un
Osteuropa (dıe Synode wendet sıch der methodistischen Kırchen SOWIEe der ..  gen Das Heılıge gehört nıcht den
„ CC dıe Gefahr. daß Europa In e1- Kırchen, dıe dıe Leuenberger Kon- selbstverständlıchen Grundkategorien
1310 integrierten Westen und einen kordıe unterzeıchnet en Ange- der 1E UECTIECIN protestantischen Theolo-
desintegrierten (Jsten zerfä SOWIEe sıchts des komplızıerten Netzes der 91E; der Begrılf verwelst eher auf eines
der Ausrıchtung weltweıter (Ge- verschiedenen Vereinbarungen ZWI- ihrer Deftizıte. Engelhardt oT1 ihn
rechtigkeıt und sozlaler Gerechtigkeıt schen den Kırchen (Porvoo, eıßen, Jetzt OIfTenDar VOT em dem WEeC

auf, eıne Brücke zwıschen dem refOr-als Z1iel europäischer Polıitık Leuenberg; vgl September 1995,
SO werden dıe In Polıtiık und Wiırt- 458) sınd hıer auf absehbare Zeıt ohl matorıschen Glaubensverständnıs und

den heutigen relıg1ösen Fragen W1eschaft Verantwortlichen gebeten, ach 11UT begrenzte Fortschritte Wal-

egen des Ausgleıchs zwıischen ten DDIe dre] Vereiınbarungen, eı auch den chrıstlıchen Wurzeln UuNseceICI

dem wiıirtschaftlıchen und sozlalen (Ge- CS 1mM Bericht über dıie Konsultatıon, Kultur und Gesellschaft schlagen:
und nach soz1alen und menschen- eianden sıch eweıls In einem aCcCAs- AKarche kann 11UT Kırche se1N, WE

gerechten Verbesserungen der arkt- tumsprozeß. S1e müßten In iıhrer Be- S1e herausstellt, W1IEe das Heılıge, das
GeheimnIıs (Jottes In vielen eDensSDe-wiıirtschaft In Europa suchen. Teıl- sonderheıt weıterentwiıckelt werden,

forderungen hıerbel gelten Erzıehung W das den Dıalog zwıschen ihnen aber reichen und Lebensbezügen anwesend
und Bıldung, der Gleıichstellung VO nıcht ausschlıeße, sondern verlange. ist und der Welt In Zeıten tiefgreiıfen-
Frauen und Männern, der Flüchtlıngs- der Umwälzungen en unter dıe

Füße o1bt.“und Asylpolıtı SOWIE der Bekämp- „Gemeıinschaft Heılıgen“fung VO Fremdenfeindlichkeir Der Ratsvorsıiıtzende summıerte
den Leıtsatz „Das Heılıge bewahren“

eım ema „verstärkte /usammen- Komplıkationen ergeben sıch aller- Ausführungen 7U Schutz des SONnn-
arbeıt der Kırchen In Europa” dıe Ings nıcht erst auf europäilscher Lags, Z Abschaffung des Bul3- und
Synode auf dıe bestehenden usam-
menschlüsse und Organısatıionen: DiIe ene on dıe VOI (ünfzıg Jahren Bettags als gesetzlıchem Felertag (1n

1m hessischen JIreysa gegründete EKD en Bundesländern außer achsen),Konferenz Europäischer Kirchen ist und bleıibt en dıffizıles Gebilde, 7U Kruzıfix-Urteil des Bundesverftfas-
dıe mıt dem Rat dessen flächen- und zahlenmäßıg sehr sungsgerichts und ZUT Dıskussion

der Europäischen Bıschofskonferen- unterschiedlichen Ghedkıirchen auft dıe Streichung des „Gotteslästerungs-
Z611 1997 In (iTraz dıe zweıte Europäl- ıhre Eigenständigkeıt bedacht SINd. paragraphen“ 166 StGB Das „„Wort
sche Okumemische Versammlun ab- Das zeıgte sıch In Friedrichshafen be1l VO Kreuz  co werde nıcht VELLALCH.halten Wird:; dıe Europäische Oku- der Dıskussion über eın Kırchenge- WE INan Kreuz als einem Symbolmenische Kommıission für Kirche uınd

SeTZ, das dıe ahl der Synodalen In der des chrıistlıchen aubens 1im säkularen
Gesellscha (in iıhr Sınd Kırchen und ılıeu festhalte |DITS Menschen
Kırchenräte AUS Miıtgliedsstaaten des nächsten Legislaturperiode VO Jjetzt

160 auf 120 reduzıert. DDIie rage ach brauchten auch symbolısche Ressour-
Europarats verlneten); die Leuenber-

CCH, deren ege alle interessiert
SEr Kirchengemeinschaft, deren emu- der Europafähigkeıt des deutschen

Protestantismus angesıchts eINes 1mM- se1n müßten: „Wenn WIT zukunftsfähıghungen dıe Förderung der Einheıt
IMN noch prımär landeskırchlich Orlen- se1ın wollen, dürfen WIT das OIMlentlıche

des Protestantismus In Eu- Jerten Denkens steht 1m Raum en rel121Öös nıcht ZUT tabula Lasa
T1ODA 111a unterstutzen möchte. Dazu machen.“
el 6S aber auch: .. el eiıne Se1it 1991 ist der adısche AandesDI1I-

SC AUS Engelhardt Vorsıitzender‚Evangelısche Kırche In Europa’ OC-
aCcC wırd oder ob auch für dıe Inner- des zwanzıgköpfigen Rates der EK  < Wiıeder relıgi1onsfähıg werden
protestantische Okumene das odell Se1in diesjährıger Berıcht VOI der Syn-
‚Versöhnter Verschiedenheıit eher ode hatte eiıne selbstkrıitische Note |DITS Kırche als Instıtution, dıe ZUT Er-
hılfreich Ist, ist eiıne unlls und Als rgebnıs eiıner Jausurtagung des haltung der unverzıchtbaren relıg1ösenden europäischen protestantı- ates 1m Jul dieses Jahres 1e ngel- Ursprünge und Fundamente HNSECTET
schen Kırchen offene age  co an fest UnSsere Kırche außert sıch Kultur maßgeblıch beıträgt In dieser
Wıe schwier12g der Weg mehr inner- oft mıt sozlalethıschen Stellungnah- wırd S1e derzeıt angesichts vieler

MC In der Offentlichkeit. SIe muß Unsıcherheıten ıIn der Offentlichkeitprotestantischer Geme1inschaft ISE, erst den Menschen einladend nahe-
zeıgte sıch be1l eıner Konsultatıon häufig esehen. Es ist nıcht mehr als

bringen, W as einzıger Irost 1m verständlıich, daß dıe Kırche auf ent-Anfang September auf dem JeDITrau- en und 1m terben ST —-
enberg 1m sa Dort trafen sıch auf sprechende Erwartungen auch e1IN-

oeht, sSOWweIıt das mıt iıhrer BotschaftEınladung der Leuenberger Kırchen- 5ozusagen als Reaktıon auf dıesen
gemeıinschaft (vgl Junı 1994, Selbstvorwurf tellte der Ratsvorsıt- und ihrem Selbstverständnıiıs vereiınbar
282{f.) Vertreter der anglıkanıschen zende selinen Bericht In Friedrichs- ist Allerdings kann CS damıt nıcht SC

tan SeIN.Kırchen Großbrıitanniens und rlands, ajen un das Leıtwort ‚„„Commun10
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Üüdiger Schloz, Leıliter der tudıien- arüber elehren, W ds ihren zweıte Kapıtel In Grundsätzen W1e
un Planungsgruppe der EKD, hat In Überzeugungen falsch ist Natürlıiıch Ekınzeldarstellungen mıt den pastoralen

solle mıt den Menschen aber aucheinem Interview für „Das S5Sonntags- Diensten In der Gemeinde (von den eN-
blatt“ S41 :95) unmıttelbar VOT der darüber reden, „Wleweıt ıhre el1g1Öö- renamtlıchen Dıiensten DIS ZAU Pfarrer
S5Synodentagung In Friedrichshafen der SCI Vorstellungen möglıcherweıise als Pfarrgemeıindeleıter). Im drıtten
evangelıschen Kırche 1INSs Stammbuch Brüche und Lücken aufweıisen“ un Kapıtel geht CS U1l e1INne Präzisierung
geschrıieben, S1e MUSSeEe wıeder „relıg1- mıt ıhnen gemeınsam nachdenken, „„ob VOT dem Hıntergrund HMCUHEGETCTH Seel-
onsfähıg” werden. S1e MUSSe dıe und Inwıefern dıe chrıstlıche Iradıtion sorgekonzepte dem Stichwort
Versuche heutiger Menschen anknüp- das en mıt selnen Schatten und Wi1- der „Kooperatıven Pastoral‘°‘.

(GGerade 1ImM Kontrast Irüheren Vers10-ien, ıhr en DA verstehen un ıhm dersprüchen gestalten un meılstern
eiınen Sıinn I geben, „Ohne S1e gleich Maletss NCN dieser Erklärung verdeutlicht sıch

das ıinha  1C Kernanlıegen des yJeizt
veröffentlichten lextes. Als orund-
egende KO) wırd ZW dl VO der „Tun-
damentalen Gileichheıit und geme1nsa-
INCN ürde  C6 er (etauften MSGemeindeleıutung: Mınımalkonsens SCH Das gemeInsame Priestertum aller
Gläubigen wırd dem amtlıchen Priester-

ZUT kooperatıven Seelsorge Lum vorangestellt. Der „Dıenst der Le1-
Lung der (jemeılnde als sakramentale
Repräsentation des Hırtenamtes JesuDie Deutsche Bischofskonferenz veröffentlichte iIhr lang Dokument LU

den pastoralen MDiensten In den Pfarrgemeinden. Angesichts unterschiedlicher Ent- Christi“ bleıibt jedoch ‚C dıe sakramen-
tale en Hu das der KırcheWIC  ungen In den Bıstüuümer 1st 1es ein notwendiger Versuch, Anler den deutschen

Diözesen den Kontakt In Sachen kooperativer Seelsorge ZU halten Allerdings auch Handauflegung gebunden“. rst

nıicht mehr als das. In zweıter Linıe el CS, da nıcht alle
ufgaben, dıe Z Gemeıindeleıutung

Wenn ange währt, soll 68 auch auf dıe 1U11 veröffentlicht End- gehören, VO Priester wahrgenommen
werden müßten. [ IIıe Pfarrer werdender Volksmund gul werden. Im Fall fassung eingewiırkt hat (Arbeitshilfen

der VO den deutschen Bıschöfen Ende Nr S herausgegeben VOIINN ekreta- aufgefordert, sıch bereıtzufinden, “ Voll:
rat der Deutschen-Bischofskonferenz) machten und /uständıgkeıten dele-September auf der Vollversammlung

In (vgl November 1995, gierenENTWICKLUNGEN  Rüdiger Schloz, Leiter der Studien-  darüber zu belehren, was an. ihren  zweite Kapitel in Grundsätzen wie  und Planungsgruppe der EKD, hat in  Überzeugungen falsch ist“. Natürlich  Einzeldarstellungen mit den pastoralen  solle man mit den Menschen aber auch  einem Interview für „Das Sonntags-  Diensten in der Gemeinde (von den eh-  Blatt i (C11.95) -unmattelban, vor .der.  darüber reden, „wieweit ihre religiö-  renamtlichen Diensten bis zum Pfarrer  Synodentagung in Friedrichshafen der  sen  Vorstellungen  möglicherweise  als Pfarrgemeindeleiter). Im dritten  evangelischen Kirche ins Stammbuch  Brüche und Lücken aufweisen“ und  Kapitel geht es um eine Präzisierung  geschrieben, sie müsse wieder „religi-  mit ihnen gemeinsam nachdenken, „ob  vor dem Hintergrund neuerer Seel-  onsfähig‘“ werden. Sie müsse an die  und inwiefern die christliche Tradition  sorgekonzepte unter dem Stichwort  Versuche heutiger Menschen anknüp-  das Leben mit seinen Schatten und Wi-  der „kooperativen Pastoral“‘.  Gerade im Kontrast zu früheren Versio-  fen, ıır Leben zu verstehen und . ılm  dersprüchen zu gestalten und meistern  einen Sinn zu geben, „ohne sie gleich  huletss:  UErn  nen dieser Erklärung verdeutlicht sich  das inhaltliche Kernanliegen des jetzt  veröffentlichten : Bextes.  Als  grund-  legende Größe wird zwar von der „fun-  damentalen Gleichheit und gemeinsa-  men Würde“ aller Getauften ausgegan-  Gemeindeleitung: Minimalkonsens  gen. Das gemeinsame Priestertum aller  Gläubigen wird dem amtlichen Priester-  zur kooperativen Seelsorge  tum vorangestellt. Der „Dienst der Lei-  tung der Gemeinde als sakramentale  Repräsentation des Hirtenamtes Jesu  Die Deutsche Bischofskonferenz veröffentlichte ihr lang erwartetes Dokument zu  den pastoralen Diensten in den Pfarrgemeinden. Angesichts unterschiedlicher Ent-  Christi“ bleibt jedoch „an die sakramen-  tale Weihe durch das Gebet der Kirche  wicklungen in den Bistümer ist dies ein notwendiger Versuch, unter den deutschen  Diözesen den Kontakt in Sachen kooperativer Seelsorge zu halten. Allerdings auch  unter Handauflegung gebunden“. Erst  nicht mehr als das.  in zweiter Linie heißt es, daß nicht alle  Aufgaben, die zur Gemeindeleitung  Wenn etwas lange währt, soll es — so  auch auf die nun veröffentlichte End-  gehören, vom Priester wahrgenommen  werden‘ müßten. Die Pfarrer' werden  der Volksmund — gut werden. Im Fall  fassung eingewirkt hat (Arbeitshilfen  der von den deutschen Bischöfen Ende  Nr. 118, herausgegeben vom Sekreta-  aufgefordert, sich bereitzufinden, „Voll-  riat der Deutschen-Bischofskonferenz)  machten und Zuständigkeiten zu dele-  September auf der Vollversammlung  in Fulda (vgl. HK, November 1995,  gieren... und Mitarbeiterinnen und Mit-  624) verabschiedeten und inzwischen  arbeiter entsprechend ihren Fähigkeiten  „Pastoraler Dienst“ statt  veröffentlichten Erklärung „Der pa-  und Möglichkeiten bewußt in verant-  storale Dienst in der Pfarrgemeinde‘“  „Leitungsämter“  wortliche Aufgaben“ einzubeziehen.  zögert man mit einer solch positiven  In früheren Fassungen der Erklärung  Charakterisierung. Ihre Entstehungs-  war man ın dieser Hinsicht bereits wei-  1994 beschlossen die deutschen Bi-  ter. Dort wurde der Leitungsdienst in  geschichte ist ein anschaulicher Beleg  schöfe eine thematische Ausweitung  dafür, wie schwer sich die Kirche in  der Gemeinde stärker eingebunden in  Deutschland damit tut, eine gemein-  des Projektes: Ursprünglich befaßte  eine Vielzahl von Diensten und die  sich dieses Dokument mit Fragen der  same zukunftsweisende Antwort auf  Wahrnehmung des Leitungsdienstes  die sich rapide verändernde Situation  Gemeindeleitung, wie sie sich gerade  seinerseits weniger ausschließlich dem  vor dem Hintergrund der Entwick-  in der Gemeindepastoral zu finden.  lung diözesaner Pastoralkonzepte ge-  Pfarrer zugeordnet. Erst in zweiter Li-  Nach Vorarbeiten einer Unterkommis-  nie wurden dann Leitungsaufgaben  sion der Kommission IV der Deutschen  genwärtig neu stellen. Die Schlußfas-  benannt, die ihrem Wesen nach dem  sung der Erklärung verpackt dieses  Bischofskonferenz („Geistliche Berufe  priesterlichen Dienst zuzuordnen sind.  und Kirchliche Dienste“; Leiter: ‚der  Thema ın die wWeitere Frazestellung  Wobei auch letztere nicht unbedingt  nach dem „pastoralen Dienst in der  Mainzer Weihbischof Franziskus Eisen-  vom Priester allein zu bewältigen seien,  bach) beschäftigte sich die Deutsche Bi-  Pfarrgemeinde“. Auch die Glaubens-  sondern delegiert werden könnten.  und die Pastoralkommission wurden  Der entscheidende Unterschied zur  schofskonferenz auf ihrer Frühjahrs-  in den Erarbeitungsprozeß mitein-  vollversammlung 1994 im Rahmen ei-  schlußendlich auf der Herbstvollver-  nes  mit  dem Thema  bezogen.  Studientags  sammlung dieses Jahres verabschiede-  „Leitungsdienst in der Gemeinde‘“ (vgl.  Für die Grundstruktur der Erklärung  ten und jetzt veröffentlichten Endfas-  heißt die thematische Veränderung:  sung besteht darin, daß ursprünglich  HK, Mai 1994, 226{ff.). Bischof Walter  Kasper von Rottenburg-Stuttgart hielt  Nach einer einleitenden Darstellung  der Anteil der Aufgaben, die aus-  damals ein viel beachtetes Referat zum  der gemeindlichen wie gesamtkirchli-  drücklich an Laien zu delegieren sind —  und das heißt mit anderen Worten:  Thema, das in verschiedener Weise  chen Ausgangslage befaßt sich das  HK 12/1995 639und Miıtarbeıterinnen und Miıt-
624) verabschiedeten und inzwıschen arbeıter entsprechend ihren Fähigkeıten„Pastoraler DIienst“veröffentlichten Erklärung ADr p - und Möglıchkeıiten bewußt In verant-
storale DIienst In der Pfarrgemeıinde“ „Leıtungsämter” wortliche Aufgaben“ einzubezıehen.
zögert INa mıt eıner solch posıtıven In firüheren Fassungen der Erklärung
Charakterisierung. Ihre Entstehungs- Wal I1a In dieser Hınsıcht bereıts WEeI1-

1994 beschlossen dıe deutschen Bı1]ı-
ter [Jort wurde der Leıtungsdienst Ingeschichte Ist eın anschaulıcher elee schöfe eiINe thematısche Ausweıtungafür, W1IEe schwer sıch dıe Kırche In der (Jemeılnde stärker eingebunden In

Deutschland damıt e eıne geme1n- des FrOjeKtes: Ursprünglıch efaßte eıne 1eiza VO DIiensten und dıe
sıch dieses Dokument mıt Fragen der

SaJmne zukunftsweıisende Antwort auf Wahrnehmung des Leıtungsdienstes
dıe sıch rapıde verändernde Sıtuation Gemeindeleitung, WIEe S1e sıch gerade selnerseıts weniıger ausschließlich em

VOT dem Hıntergrund der Entwick-In der Gemeıindepastoral finden lung d1ıözesaner Pastoralkonzepte DC-
Pfarrer zugeordnet. rSi In zwelıter 8i

ach Vorarbeıten eıner Unterkommıiıs- Nnıe wurden dann Leıtungsaufgaben
S10N der Kommıiıssıon der Deutschen genwärtıg 1C  = tellen [DIie Schlußfas- benannt. dıe ıhrem Wesen nach dem

SUNg der Erklärung verpackt diesesBıschofskonferenz („Geıistliıche Berufe priesterlıchen DIienst zuzuordnen SINnd.
und Kırchliche Dıienste“: Leıter: der ema ın dıe weıtere Fragestellung el auch etztere nıcht unbedingtnach dem „pastoralen Idienst In der
alnzer We1l1  1SCAHO Franziskus Fisen- VO Priester alleın bewältigen selen.
AC beschäftigte sıch dıe Deutsche Bı- Pfarrgemeıinde“. uch dıe aubens- sondern delegiert werden könnten.

und dıe Pastoralkommissıon wurden Der entscheıdende Unterschie ZUTschofskonferenz auf ihrer Frühjahrs- In den Erarbeitungsprozeß mıtelin-
vollversammlung 1mM Rahmen Ee1- schlußendlıc auf der Herbstvollver-
1CSs mıt dem ema bezogenStudientags sammlung dieses Jahres verabschiede-
„Leıtungsdienst In der (jeme1lnde“ (vgl Für dıe (Grundstruktur der Erklärung ten und Jetzt veröffentlichten Endtfas-

S dıe thematısche Veränderung: S Un besteht darın, daß ursprünglıchMaı 1994, 22610 Bıschof 'alter
Kasper VO Rottenburg-Stuttgart 1e ach eıner einleıtenden Darstellung der Anteıl der ufgaben, dıe AUS-

damals en viel beachtetes Referat Z der gemeindlichen WIEe gesamtkirchlt- drücklıch al La1ı1en delegiıeren sınd
und das el mıt anderen Worten:ema, das In verschledener Weiılse chen Ausgangslage befaßt sıch das
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